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unseretwegen einen Leutpriester ü b e r ku rz oder l ä n g da r in jemals 
b e d r ä n g e n , h inha l ten oder verhindern , weder m i t Gericht , geis t l ichem 
noch we l t l i chem, noch ohne Ger icht mi t i rgendwelchen anderen D i n ­
gen, A u f s c h ü b e n , Listen, Worten , W e r k e n so oder so i n keiner Wei se , 
ohne a l len Betrug, mi t solcher Bedingung und B e s t i m m ü n g , dass e in 
jeder Leutpriester z u S t . N i k o l a u s von n u n an ewig u n d alle 
Jahre j ä h r l i c h jeweils auf den n ä c h s t e n Freitag vor Liebfrauentag i m 
August oder auf den n ä c h s t e n Freitag danach Unserer al ler v i e r J ä h r ­
zeit begehen sol l , an dem Donnerstag z u A b e n d m i t einer g e s ü h g e n e n 
Seelmesse u n d morgens a m Freitag mi t mindestens drei Seelmessen, 
wenn er nicht mehr Priester bekommen kann , ohne Be t rüg . U n d er 
sol l deswegen v o n dem oben geschriebenen Pfenniggeld j ä h r l i c h f ü n f 
Sch i l l i ng P f e n n i g nach Gottes W i l l e n nehmen u n d seinem H e l f e r oder 
anderen Priestern, die i h m die Jahrzei t begehen hel fen, davon .bezah­
len, w ie es denn Sitte u n d Gewohnhe i t ist. D a h n , v o m ü b r i g e n G e l d 
so l l der Leutpriester- u m 15 Sch i l l i ng P fenn ig .Weissbrot k a u f e n u n d 
f ü r s ich selbst' u n d seinen H e l f e r n u n d Priestern zwölf Brote an seihen 
Tisch nach dem W i l l e n Gottes verbrauchen u n d seinem Mesner auch 
sechs geben und dann einen T e i l des ü b r i g e n Brotes zuerst hausarmen 
Leuten schicken u n d dann das ganze , ü b r i g e Brot anderen a rmen 
Leuten zu.einer offenen, ausgerufenen Spende nach dem W i l l e n Gottes 
a l lgemein ausgeben u n d austeilen, w ie es. bei solchen Spenden Sitte 
und G e w o h n h e i t ist zu tun, ohne Betrug. U n d die ü b r i g e n z w e i Sch i l ­
l i ng P f e n n i g sol len dann dem Leutpriester f ü r seine Arbe i t auch nach 
dem W i l l e n Gottes werden. Sollte aber der Leutpriester i n e inem Jahre 
an diesen obgeschriebenen Gottesdiensten z u unserer Jahrzei t s ä u m i g 
werden u n d sie arglist ig oder l i ede r l i ch aufschieben w ü r d e , sei es 
dass er die drei Seelmessen u n d das abendliche Totenamt nicht singen 
u n d lesen liesse, noch die obgedachte Spende nicht ausgeben w ü r d e , 
i n der Weise u n d Ordnung , w ie oben steht u n d bestimmt, ist, ohne 
Betrug, so. so l l das ganze oben beschriebene Pfenniggeld v o n dem 
obgenannten Gut den ehrsamen geist l ichen Her ren z u S t . J o h a n n 
h ier z u F e l d k i r c h i n a l len obenbeschriebenen Befugnissen u n d 
Rechten v o n dort an gar ve r fa l l en u n d zugefa l len seih u n d ihnen auch 
j ä h r l i c h so entrichtet werden ohne i rgend eines Menschen. .Behinde­
rung u n d Bei r rung, unter solcher Bedingung, dass auch sie die obge-. 
dachte unsere Jahrzei t m i t den Seelmessen, dem abendl ichen Toten­
amt u n d auch den Spenden j ä h r l i c h damit begehen, ausgeben u n d tun 


